
 
 
1.830 Kilometer auf der Straße. Diese Distanz beträgt der kürzeste 
Weg von Berlin nach Moskau. Eine weite Strecke, auf der viel 
passieren kann – gerade bei Kühltransporten mit sensibler Fracht. 
Erfahrene Osteuropa-Spediteure wie die Pharmatransport-Profis 
von Transco in Berlin wissen um die Risiken und denken an alle 
Eventualitäten, um die Ware, das Personal und die Fahrzeuge zu 
schützen.Und dennoch bleibt vor allem der Laderaum zum Teil eine 
„Black box“, in die man nicht wirklich hineinschauen kann. Dieser 
Umstand war Ausschlag gebend für Transco-Geschäftsführer 
Thomas Schleife, um gerade im Vorfeld der GDP-Novelle „die 
logistischen Prozesse zu durchleuchten und ein ganzheitliches 
Pharmalogistik-Konzept zu entwickeln“. Ein Konzept, das nicht nur 
auf dem Papier gut aussieht, sondern praxistauglich ist und dem 
Logistiker die Möglichkeit gibt, proaktiv zu handeln. „Es ging uns 
darum, bei auftretenden Schwierigkeiten wie 
Temperaturabweichungen im Laderaum umgehend eingreifen zu 
können, statt dies nur im Nachhinein festzustellen“, erklärt Thomas 
Schleife. 

 
Gesagt, getan. Das anspruchsvolle Vorhaben einer ganzheitlichen 
Prozessqualifizierung gingen die Osteuropa-Profis jedoch nicht 
alleine an: Das Transco-Team holte sich kompetente Unterstützung 
von den Transportkälte-Experten von tkv* sowie vom Sicherheits-
Dienstleister tcs* thermo control services. Moderiert von einer 
Hochschul-Projektgruppe wurden nach und nach alle 
Prozessbeteiligten ins Boot geholt: Vom Aufbauhersteller Krone und 
dem Vermieter PEMA über die tkv*-Akademie als Schulungspartner 
bis zum Pharmalogistik- Insitut EIPL, das die Fahrzeuge und 
Prozesse qualifiziert. „Der erste Schritt bestand darin, dass jeder 
Partner das Geschäft der anderen Partner kennenlernt und vor 
allem versteht“, erläutert Thomas Schleife den Ansatz. „Hierfür 
haben wir alle beteiligten Unternehmen besucht und waren 
überrascht, wie stark die Prozesse der einzelnen Partner 
miteinander verknüpft sind.“ Gute Voraussetzungen also, um die 
Idee eines ganzheitlichen Pharmalogistik-Konzeptes aufzusetzen – 
vom Fahrzeugbau über die Qualifizierung, Prozess- Dokumentation 
und -Kontrolle bis hin zur Überwachung der Transporte. 
 
Hardware und Software – alles wird analysiert und hinterfragt 
Die Umsetzung des Projektes erfolgte in zwei Teilbereichen.  
Ein Team kümmerte sich unter Federführung der tkv* Transport-
Kälte-  
Vertrieb GmbH um die Hardware: Hier ging es um die Definition, die 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
Auswahl und das perfekte Zusammenspiel der benötigten 
Trailerkomponenten wie der Kühlmaschine, dem Luftleitsystem 
und des Kühltrailers selbst – inklusive Fahrzeugkonfiguration und 
Montage. Ein zweites Team unter der fachlichen Leitung von 
Transco und dem Pharmalogistik-Institut EIPL konzipierte die 
logistischen Prozesse und begleitet die Integration der 
notwendigen IT-Systeme. tkv* führt auf dieser Basis die 
Fahrzeugqualifizierung durch. Die Personalschulungen 
übernahmen Dozenten von EIPL und der tkv* Akademie. „Und es 
wurden nicht nur unsere eigenen Leute geschult, sondern auch 
unsere Subunternehmer, die wir für die Pharmatransporte nach 
Moskau einsetzen“, betont der Transco-Geschäftsführer Thomas 
Schleife. „Diese Schulungen werden  selbstverständlich jährlich 
wiederholt.“ Der Projektleiter ist sich sicher: „Alle 
Projektbeteiligten, vom Fahrer über den Disponenten bis zur 
Geschäftsleitung müssen die Prozesse der Pharmalogistik 
verstehen und im Praxisalltag leben – nur dann können wir mit 
dem Konzept langfristig erfolgreich sein.“ 
 
Vom Papier auf die Straße: Testfahrten sind erfolgreich 
Nach den umfangreichen Vorarbeiten ging es im Oktober 2012 in 
die „heiße Testphase“ für Mensch, Material und Prozess. Mit zwei 
Sattelzugmaschinen und den entsprechend qualifizierten Krone-
Trailern fährt Transco die Relation Berlin-Moskau wöchentlich – 
wichtige Testfahrten, die vom Projektteam bis April 2013 
wissenschaftlich begleitet und ausgewertet werden. Mit 
Unterstützung von tcs* werden alle wichtigen Parameter rund um 
die Uhr überwacht und regelmäßig ausgewertet. So weiß das 
Monitoring-Team zu jedem Zeitpunkt, wo sich die Fahrzeuge 
befinden, ob sie auf der vorgegebenen Route bleiben, ob die 
Heckportale ordnungsgemäß verriegelt sind und ob die 
Laderaum-Temperaturen im Sollbereich liegen. „Somit haben wir 
eine Fülle von Echtzeitinformationen – einerseits zu wichtigen 
Laderaum-Parametern wie Luftfeuchtigkeit, anderseits logistische 
Daten wie Verzögerungen und die ungefähre Ankunftszeit“, 
erklärt Thomas Schleife. Datenanalyse ist das Eine, Intervention 
das Andere: Denn bei der kleinsten Abweichung von den 
Sollwerten alarmiert die tcs*-Sicherheitszentrale den Fahrer, die 
Disposition und bei Bedarf auch die örtlichen Sicherheitsdienste. 
„Durch diesen ganzheitlichen Ansatz arbeitet unsere Dispo 
genauer, das Qualitätsverständnis und -bewusstsein ist bei allen 
Beteiligten gestiegen und unsere Kunden sind begeistert“, freut 
sich Thomas Schleife über die gute Zwischenbilanz. Pünktlich zur 
TransportLogistic-Messe will er das Projekt nach Abschluss der 
Testphase im großen Rahmen vorstellen. „Ab Juni können wir 
dann mit durchgehend qualifizierten Prozessen in den 
Normbetrieb gehen. Wir sind eingespielt und haben das richtige 
Equipment – die GDP-Novelle kann kommen.“ 
 
Weitere Informationen unter: 
Thomas.Schleife@de.transco.eu 


